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Die „Neue Stettiner Zeitung“ zu k 

Nach den glorreichen Erfolgen des vorjährigen Krieges 
begann die „Neue Stettiner Zeitung" ſo kräftig zu ſchwen⸗ 
ken und in unſer Lager überzugehen, daß wir uns aufrichtig 
darüber gefreut haben. Sie, die vorher für die Herrſchaft 
der Phraſe geſchwärmt hatte, fing ſeit jenen Tagen an, die 
Phraſe zu verachten und wollte nur den realen Verhältniſſen 
Rechnung tragen. Sie, die den Grafen Bismarck und ſeine 
Politik früber verdammt hatte, ſchwärmte nunmehr für die⸗ 
ſen ausgezeichneten Staatsmann. Sie, die vorher die Frage 
aufgeſtellt hatte, wie die Könige dazu kämen, in Preußen 
obne Erlaubniß des Volkes zu regieren, hatte auch hierfür 
ein Verſtändniß gewonnen. Kurz, die „N. St. Z.“ hatte 
plötzlich eine ſo geſunde Sinneswandlung bekommen, daß 
wir bisweilen, wenn wir die „N. St. 3." laſen, glauben 
konnten, unſere eigene Zeitung vor uns zu haben. Wir 
haben hierzu ſtill geſchwiegen, weil wir dieſen Prozeß der 
Umbildung nicht ſtören, weil wir nicht die geehrte Kollegin 
durch Erinnerung an ihren früheren Standpunkt beſchämen 
wollten. Und wir würden auch jetzt davon geſchwiegen ha⸗ 
ben, wenn die „N. St. Z.“ ihren neuen Standpunkt auch 
heute noch behauptete und nicht wieder anfinge, auf ihren 
alten Standpunkt vor dem Kriege zurückzukehren. Denn 
wir wünſchen nicht Kampf und Streit, wir ſuchen Frieden 
und Verſöhnung im Innern des Landes und möchten auch 
im Innern unſerer Stadt Frieden und Verſöhnung, wenn 
dieſe mit dem Wohle des Ganzen irgend verträglich und 
vereinbar ſind. 

Die „N. St. Z.“ alſo hat ihren neuen Standpunkt des 
Vertrauens zur Regierung wieder aufgegeben, ſie iſt wieder 
auf den alten Standpunkt des Mißtrauens zurückgekehrt und 
ſäet Unfrieden und Zwietracht unter den Bürgern. „Der 
norddeutſche Bund, wie die Regierung ihn will, iſt verloren“, 
ruft ſie in Nr. 23 ihres Blattes aus. „Er iſt nur zu 
retten, wenn es — und das muß ja leider gegen die Regie⸗ 
rung geſchehen — gelingt, aus den Wahlen eine kompakte 
Maſorität national-gefinnter, d. h. eine ftraffe Konzentration 
anſtrebender und zugleich doch entſchieden liberal geſinnter 
Abgeordneter hervorgehen zu machen, welche durch Sicher⸗ 
ſtellung der Volksrechte und Verbürgung der freien Ent⸗ 


zu den Wahlen. 
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gründen. Das beherzig wer zu d n 28 bi . 

Das iſt das neueſte Programm der „N. St. Z.“, wel- 
ches ſie uns heute vorführt. Wie lange ſie daſſelbe beibe⸗ 
halten wird, wiſſen wir freilich nicht. Jedenfalls ſoll es 
aber doch das Wahlprogramm ihrer Partei, namentlich des 
von ihr vertheidigten Wahlfandivaten fein. Wir werden 
uns daher einer Beſprechung deſſelben nicht entziehen können. 

Alſo der norddeutſche Bundesſtaat iſt nach der „N. St. 
Zig.“ verloren; ſelbſt nicht der Sieg des vorigen Jahres, 
ſelbſt nicht die ausgezeichneten Talente des anerkannt erſten 
Staatsmannes in Europa, des Grafen v. Bismarck, ſelbſt 
nicht der feſte unbeugſame Sinn unſeres Heldenkönigs kann 
ihn nach der „N. St. Z.“ erhalten, ſondern allein e 
Leitartikelſchreiber dieſes Blattes, wenn ſich nämlich alle 
Wähler des preußiſchen Volkes nach ſeinen Vorſchlägen 
richten und nut die Männer wählen, welche dieſer Federheld 
ihnen vorſchlägt. Weiſt das deutſche Volk dieſe Retterhand 
zurück, dann iſt der norddeutſche Bund nach der „N. St. Z.“ 
unrettbar und für immer verloren. a 

Und die Gründe für dieſe Gefahr? Nur im Volke ſind 
die Herzen und die Köpfe, die einen jo ſchwierigen Vau 
aufrichten können, ſagt die „N. St. St.“; die Regierung 
verſteht dies nicht. Alſo wirklich! Iſt denn der Graf von 
Bismarck, ſind ſeine Räthe alle Ausländer, ſind ſie nicht 
gleich uns aus dem Volke erwachſen und hervorgezogen? 
Sind es nicht die anerkannt tüchtigſten Köpfe unſeres Vol⸗ 
kes auf dem Gebiete der Staalskunſt? Oder gehören fie 
nach der „N. St. Z.“ deshalb nicht mehr zum Volke, weil 
fie zu Miniſtern und Räthen ernannt find? Jedenfalls be- 
hauptet die „N. St. Z.“, daß dieſe Minifter und ihre 
Räthe nicht verſtehen, den Staat zu leiten, dies kann 
nach ihr nur das Volk, nur die große Maſſe. Und 
warum? Nun, der Miniſter hat doch nur einen Kopf, dage⸗ 
gen das Volk Millionen von Köpfen, die müſſen doch zu⸗ 
ſammen mehr verſtehen, als der eine Kopf. Das leuchtet 
ja jedem ein, der addiren gelernt hat. Das Rechenerempel 
iſt einfach. Nur ein Bedenken ſteigt uns gegen dasſelbe 
auf: Warum hat der König die Leitung des Krieges nicht 
dem vielköpfigen Weſen, der Maſſe des Volkes übertragen, 
wozu hat er einen einzelnen Mann, den General v. Moltke 
damit betraut? Doch wohl weil ein kluger und ſachverſtän⸗ 
diger Kopf mehr wiegt, als unzählige Köpfe, die nichts von 
dem Fache verſtehen. 2 i 

Und fo auch bei den anderen Dingen, nicht die große 
Maſſe des Volkes, ſondern ein einzelner ausgezeichneter 
Kopf iſt es geweſen, der die Dampfmaſchine erfunden, der 
die Geſetze des Himmels entdeckt, der die Geheimniſſe des 
Lebens belauſcht hat; nur ein einzelner ausgezeichneter 
Staatsmann kann auch allein einen geſunden, tüchtigen 
Staatsbau ausführen. Bedingung iſt nur, daß auch alle 
Bir des Volkes ihn unterftügen und ihm die Arbeit leicht 
machen. 


ſchreitet.“ 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


Die „N. St. Z.“ ſollte doch ſoviel von der Weltge⸗ 
ſchichte begriffen haben. Und wenn ſie auch nur das eine 
Jahr 1866 der Wellgeſchichte kennte, ſollte fie doch füglich 
wiſſen, daß es mit ihrer Prophetengabe nicht weit her iſt, 
und daß die Leitartikelſchreiber ihrer Zeitung ſich im vorigen 
Jahre als falſche Propheten erwieſen haben, die um Miß⸗ 
trauen zu ſäen, Niederlage und Verderben für unſer Vater⸗ 
land prophezeihten. Auch diesmal werden, das hoffen wir 
zu Gott, ihre Federhelden als Lügenpropheten erfunden 
werden und wird das norddeutſche Reich trotz alles Un⸗ 
glücks⸗Geſchreies der „N. St. 3.” unter der Leitung des 
Grafen v. Bismarck glorreich emporwachſen und blühen. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Januar. Wie wir hören, haben Se. Maj. 
der König zu beſtimmen geruht, daß die in England im Bau be- 
griffene preußiſche Panzerfregatte den Namen „Kronprinz“, die in 
Frankreich beſtellte den Namen „Prinz Friedrich Carl“ erhalten ſoll. 

Berlin, 13. Januar. (K. Z.) Gleich vielen anderen 
Flüchtlingen bat ſich auch Arnold Ruge über die Ereignijje in 
Deutſchland befriedigend ausgeſprochen. Einem unlängft in Ame- 
rita veröffentlichten Briefe deſſelben aus Brighton, 15. November 
1866, entnehmen wir folgende Stellen: „Ich ſtimme Ihnen voll- 
kommen bei: die Schlacht bel Sadowa hat Dceutſchland und Ita- 
lien befreit und im Weſentlichen, wenn auch noch nicht vollſtandig, 
die Staatseinheit beider Länder begründet. Es ſcheint, daß wir 
aus der Ferne in dieſer Angelegenheit ſachgemäßer geurtheilt, als 
Viele daheim. Dagegen finde ich viele alte Freunde und brave 
Leute dem Umſchwunge feindlich gegenüberſtehen, ſie können ſich nicht 
darin finden, daß der Graf Bismarck plotzlich und ganz unerwar- 
tet den deutſchen Cavour und Wilhelm den Victor Emanuel ſpielt. 
Diefe Wendung lag indeſſen ſchon in der Olmützer Demütdigung 
und in den zweimaligen Durchzügen der Oeſterreicher durch Deutſch⸗ 
land nach Holſtein; endlich bei dem Fürſtentage zu Frankfurt, wo 
Franz Joſeph präſidirte, erklärte ſich Preußen ſchon für's Par- 
lament, und als zuletzt die Exekution des Bundes gegen Preußen 
beſchloſſen war, da mußte der Norden, das neue Deutschland, den 
Kampf aufnehmen und ſiegen oder untergehen. Das find nicht 
meine Phantaſieen, die Akten liegen in der Berliner Kanzlei und 
werden auch noch publizirt werden. Bismarck hat das Verdienſt, 
die Lage klar eingeſehen, den Feind Oeſterreich und den Freund 
Italien richtig erkannt und die gewaltige Aufgabe kühn durchgeführt 
zu habe 1 SS 


- w die einheltlichen Bedingungen des Bundesheeres 
feit geraumer Zeit vorhergeſehen waren, hatte es von vorn bereln 
geheißen, Sachſen werde vielleicht ein bejonderes Armeelorps erhal⸗ 
ten, das aber in Wirklichkeit von den nach den preußlſchen Pro- 
vinzen bezeichneten Korps ſich nicht weſentlich unterſcheiden werde. 
Das ſchleſiſche, weſtfäliſche, rheiniſche Korps hat der einheltlichen 
Formation der preußiſchen Armee keinen Abbruch gethan. Und ſo 
wird es ſich auch mit dem ſächſiſchen Armeekorps verhalten, wenn 
dieſes, wie man jetzt als wahrſcheinlich anſieht, Sachſen zugeftan- 
den wird. Die Dislokation, ſo wie die anderen einheitlichen 
Befugniſſe ſollen ohnehin, nach allem, was man bört, dem Bun- 
des⸗ Feldherrn, das heißt dem Könige von Preußen, auch für 
dieſes Armeckorps vorbehalten bleiben. Daß Sachſen, was die 
Leiſtungen angeht, am wenigſten Schwierigkeiten erhebt, wurde 
ſchon gemeldet. Seitens anderer kleineren Staaten wird noch im- 
mer viel geklagt, und auf Erleichterungen gehofft, welche Preu- 
ßen indeſſen nicht, ohne ſich ſelbſt zu beſchädigen, gewahren könnte. 
An einigen kleinen Höfen ſoll, ſeltſam genug, geäußert worden 
r man werde nöthigenfalls an die höhere Stelle in Berlin ap- 
pelliren. 

— Für den Wechſelverkebr hat der Finanzminiſter den wich⸗ 
tigen Grundſatz aufgeſtellt, daß Wechſel, welche vom Auslande 
oder von einem Orte in den durch das Geſetz vom 20. September 
v. J. mit Preußen vereinigten Landern auf einen anderen Ort 
in den letzteren gezogen find, unter den bieberi.en Vorausſetzun⸗ 
gen, auch ferner noch als ſtempelfrei behandelt werden dürfen, da 
jene Gebiete „noch ihre eigene Stempel-Geſetzgebung haben und 
rückſichtlich der Stempel-Pflichtigkeit der Wechſel bis auf Weiteres 
noch als Ausland anzuſehen find". Die Hauptſteuer-Aemter ſind 
demgemäß mit Anweisung auch verſehen worden. In Betreff der 
Erhebung der Stempel-Steuer von Kalendern, welche in den neu 
erworbenen Landestheilen erſcheinen und aus denſelben nach den 
altländiſchen Provinzen gelangen oder umgekehrt in letzteren erſchei⸗ 
nen und in die neu erworbenen Landeetbetle übergeben, iſt zur 
Vermeidung der Doppelbeſteuerung Folgendes angeordnet worden: 
Diejenigen Kalender, welche in den altländiſchen Provinzen bereits 
die Stempel⸗Steuer bezahlt haben, ſind beim Uebergange in die 
neuen Landestheile von jeder ferneren Stempel-Abgade befreit. 
Eben ſo bleiben die in dem vormaligen Königreiche Hannover und 
in dem vormaligen Kurfürftentbume Heſſen erſcheinenden und nach 
den dortigen beſtehenden Vorſchriften der Stempelung unterworfe⸗ 
nen Kalender beim Uebergange in die altländiſchen Provinzen oder 
in eines der durch das Geſetz vom 20. September v. J. mit 
der Monarchie vereinten Gebiete von der nochmaligen Entrichtung 
einer Stempel-Abgabe befreit. Die in dem vormaligen Herzog- 
thume Nafjau und in Frankfurt a. M., woſelbſt eine Stempel⸗ 
abgabe von Kalendern nicht erboben wird, erſcheinenden Kalender 
unterliegen bei dem Uebergange in einen anderen Landestheil der 
Monarchie der dort geſetzlich vorgeſchriebenen Stempelung „nach 
den für inländiſche Kalender beitebenden Steuerſaten“. Im Uebri- 
gen bleiben die bisher ergangenen Vorſchriften bezüglich des Ueber⸗ 
ganges der Kalender aus dem einen in das andere Gebiet ferner- 
weit maßgebend. 


Mittwoch, den 16. Januar, 


Preis in Stettin viertellübrtich 1 Tülr., 
monatlich 10 Sgr., 
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— In der heutigen (19.) Sitzung des Herrenbauſes befan- 
den ſich am Miniſtertiſch Graf Bismarck⸗Schönhauſen, Graf zur 
Lippe, (Regierungs-Kommiſſar Graf zu Eulenburg), Graf Ihen⸗ 
plitz, Graf zu Eulenburg. Der Präfident Graf Eberbard zu Stol⸗ 
berg-Wernigerode eröffnete die Sitzung 12 Uhr 20 Minuten. Die 
Tagesordnung führt zur fortgeſetzten Berathung über das Geſet 
auf Abänderung des Artikels 69 der Verfaſſung, betreffend dle 
Vermehrung der Mitglieder des Abgeordnetenbauſes aus den neuen 
Provinzen. Herr v. Kleiſt-Retzow befürwortet die Annahme des 
§. 2 nach dem Kommiſſtons-Vorſchlage. Regierungs- Kommiſſar 
Graf zu Eulenburg erklärte ſich dagegen, eben jo Graf Rittberg. 
§. 2 nach der Kommiſſionsfaſſung wird bei Namensaufruf mit 57 
gegen 52 Stimmen abgelehnt, $. 2 nach dem Beſchluß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes mit 58 gegen 51 Stimmen angenommen. 

Zu S. 3 ſpricht Herr v. Kleiſt⸗Retzow, der nichts gegen die 
Annahme des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes an ſich zu er⸗ 
innern findet. 

Miniſter-Präſident v. Bismarck vertheidigt die Vorlage, wie 
ſie aus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, 
und beleuchtet die Nothwendigkelt ihrer Annahme. Es jei nicht 
wohlgethan, Angeſichts des kurzen Zeitraums bis zum 1. Oktober, 
dem Einführungs-Termin der Verfaſſung in den neuen Ländern, 
einen neuen Konflikt beraufzubeſchwören. Je früber der Abſchluß 
des jetzigen interimiſtiſchen Zuſtandes erfolge, um jo vorthellhafter 
ſei es für die Zukunft. Das Geſetz nach den Beſchlüſſen des an⸗ 
deren Hauſes werde von der Regierung der Möglichkeit vorgezogen, 
gar kein Geſetz zu erhalten. Deshalb bitte er, den Vorſchlägen 
des andereren Hauſes beizutreten. (Der ausführliche Bericht folgt 
im Abendblatte.) 

Berlin, 15. Januar. (Abgeordnetenhaus) 52. Sitzung. Die 
heutige Plenarfigung wurde gegen 10%, Uhr durch den Präſidenten von 
Forckenbeck eröffnet. Am Miniſtertiſche ſind der Juſtizminiſter und ein 
dregierungs Kommiſſar. Das Haus zeigt in den Reihen der Mi lieder 
viele Lücken, die Tribünen find, fait leer. Nach den gewöhnlich n geſchäft⸗ 
lichen Mutheilungen des Präſidenten wird in die Tagesordnung eingetreten, 
deren erſter Gegenſtand die Verleſung der (geſtern von uns mitgetpeilten) 
Interpellation des Abg. Tweſten ift. Nach der Verleſung derſelben erklärt 
auf Befragen des Präſidenten der Juſtizminiſter, daß er bereit ſei, die In⸗ 
terpellation ſofort zu beantworten. Zur näheren Ausführung derſelben er⸗ 
hält zunächſt das Wort der Abg. Tweſten. Derſelbe weiſt auf den In⸗ 
halt der Königlichen Verordnung vom 3. Dezember 1866, welche ſtrenges 
Verfahren gegen Beamte und Militärperſonen in Hannover vorſchreibt, die 
ſich ungeſetzlichen Widerſtandes gegen die Regierungsgewalt ſchuldig machen, 
hin, findet es erklärlich, daß in der erſten Uebergangszeit mancherlei Unge⸗ 
buyrlichkeiten vorkommen und giebt zu, daß dieſe nicht geduldet werden 
konnen, wenn die Staatsregierung nicht ihre Autorität aufgeben will. 
Redner ſoricht die Hoffnung aus, daß bald von den Ausnahmemaß gelt 
wieder Abſtaud genommen werden könne. Die hier in Rede ſtehende That 
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ſei verhaftet worden und werde noch jetzt im Gefängniffe feftgebalten, ohne ; 


daß ihm ein aktiver Widerſtand gegen die Staatsgewalt zur Laſt gelegt 
werden könne. Solches Verfahren ſei gerade in Hannover am beklagens⸗ 
wertheſten, wo jo dringender Anlaß zur Beruhigung der Gemüther vorliege; 
daſſelbe ſchade Preußens Jutereſſen weit mehr, als es die ſchärfſte Agitation 
der Partikulariſten vermochte; es lähme die Bemühungen der Freunde 
Preußens, welche nur dann wirkſam ſein könnten, wenn ſie das Recht auf 
Preußens Seite darthun könnten. Die welfiſche Agitation ſei gefahrlos, ſie 
werde mehr und mehr erlahmen, denn wenn es Jemand ſelbſt für möglich 
hielte, daß Preußen in Folge etwaiger künftiger Ereigniſſe, welche für un⸗ 
feren Staat nicht glücklich, Gebietstheile einbüßte, 3 würde unter dieſen 
Haunover am allerwenigſten fein, denn leine andere Großmacht habe ein 
großes Jutereſſe, dieſes Land zu beſitzen, und für die Welfen-Dynaftie 
werde ſchwerlich eine Macht ins Zeug gehen. Je ſicherer aber Hannover 
definitiv als preußiſches Land zu betrachten, um jo mehr habe die Regie⸗ 
rung Veranlaſſung, ſo ſchnell als möglich dort die Gemüther mit der neuen 
Lage zu verſohnen. Redner will der Regierung durch ſeine Interpellation 
Gelegenheit bieten, den Sontag'ſchen Fall, der fehr böſes Blut mache, ins 
rechte Licht zu ſtellen, und er hofft, daß, wenn nicht in bisher ihm unbe⸗ 
kannten Thatſachen eine Rechtfertigung des eingeſchlagenen Verfahrens dar⸗ 
gethan würde, alsbald von der Regierung Abhülfe geſchafft werde. — Der 
Juflizminiſter: Die Regierung würde wohl die Beantwortung der In⸗ 
terpellation von der Hand weiſen können, da die preußiſche Verfaſſung erſt 
am 1. Oktober d. J. in Hannover ins Leben trete, das Abgeordnetenhaus 
alſo mit den dortigen Angelegenheiten ſich zu beſchäftigen zur Zeit noch 
nicht kompetent ſei; indeß da die Ablebnung der Beantwortung den Irr⸗ 
thum erwecken konne, als ob ſolche an ſich der Regierung unbequem wäre, 
ſo wolle er auf den Gegenſtand eingehen. Der verhaftete Kaufmann Sontag 
fei die Seele der in Hannover betriebenen Agitation gegen den preußiſchen 
Staat; im Intereſſe der Sicherheit und Ordnung ſei es geboten, den Be⸗ 
ſtrebungen deſſelben eine Schranke zu ſetzen. Er ſei deshalb zunächſt nach 
der Feſtung abgeführt, die gerichtliche Unterſuchung ſei aber gleichfalls ein ⸗ 
geleitet worden und deren Ausfall werde abzuwarten fein. Die Ausnahme- 
zuſtande in Hannover rechtfertigen Ausnahme⸗Maaßregeln der Regierung, 
ja machen ihr ſolche zur Pflicht, und fie, werde nicht Auftand nehmen, au 
in Zukunft in gleicher Weiſe zu verfahren. Sie würde es bedaue n, wenn 
in dieſem Haufe den dem Staate feindlichen Beſtrebungen dadurch Nahrung 
und Ermuthigung gegeben würde, daß man die unabweislichen Maßregeln 
der Regierung tadele. 

Die Juterpellation iſt damit erledigt. Das Haus gebt zu dem drit⸗ 
ten Berichte der Kommiſſion für Petitionen über. Die beiden erſten Peti⸗ 
tionen, welche zur Sprache kommen, betreffen Beſchwerden über verweigerte 
Schank Konzeſſionen; über die eine wird zur Tagesordnung übergegangen, 
die andere wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Sodann 
petitionirt der Gutsbeſitzer Hayn zu Hermsdorf um uechtsſchutz, weil der 
Landrath zu Waldenburg, die Regierung zu Breslau und demnächſt das 
Miniſterium des Junern ſein Geſuch um Ertheilung eines Jagdſcheins für 
feinen Gärtner u, Fer baben. Der Gärtner ift dringend verdächtig, durch 
einen Schuß den Tod eines Knaben herbeigeführt zu haben, von der Un⸗ 
terſuchung gegen ihn dieſerhald iſt aber Abſtand genommen, weil die Staats⸗ 
anwaltſchaft angenommen hat, daß nicht eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit, ſondern 
ein entſchuldbares Verſehen vorgelegen habe. Die Verwaltungsbehörden ha⸗ 
ben angenommen, daß jedenfalls genügender Grund zur Verſagung des 
Jagdſcheins auf Grund des §. 154 des Jagppolizeigeſetzes vom 7. März 
1850 vorliege, welcher lautet: „Die Ertheilung des Jagdſcheins muß Per⸗ 
fonen verfagt werden, von denen eine unvorſichtige Führung des Schießgewehrs 
oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen iſt.“ Die Kom 


ſion hat in ihrer Mehrheit den Verwaltungsbehörden Recht gegeben und den 


Uebe gang zur Tagesordnung beantragt. Nach einigen Debatten tritt das Haus 
dieſem Antrage mit großer Majorität bei. — Der nächſte Gegenſtand der Tages 
ordnung iſt der mündliche Bericht der Kommiffion für Handel und Gewerbe, 
betreffend die Ueberſicht über den Fortgang des Baues, bezieungsweiſe uber 5 
die Ergebniſſe des Betriebes der preußischen Staats-Eiſenbahnen im Jahre 
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1865. Der Antrag der Kommiſſion geht bahin: Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen, unter Anerkennung der umſichtigen eitung des 
preußiſchen Eiſenbahnweſens die vorbezeichnete Ueberſicht a . anzu⸗ 
erkennen. (Am Miniſtertiſche haben ſich Kommiſſare des Handel iniſteriums 
eingefunden.) Der Abg. Hammacher erhält als Referent das Wort; der⸗ 
ſelbe giebt einen generellen Ueberblick über die Betriebsreſultate, welche er 
als überaus erfreulich nachweiſt. Er geht ſodann die einzelnen Bahnen 
nach der von der Regierung vorgelegten Ueberſicht durch und hebt bei jeder 
die wichtigſten Geſichtspunkte in längerem Vortrage hervor. — Abgeordne⸗ 
ter Michaelis will dem Antrage der Kommiſſton nicht entgegentreten, 
fült ſich aber gedrungen, bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der Perſonenverkehr nicht in demſelben Maaße der Förderung und 
Entwickelung Seitens der Regierung ſich erfreue, wie der Güterverkehr; 
manche Uebelſtände ſeien auf dieſem Gebiete noch vorhanden, und es ſei drin⸗ 
— zu wünſchen, daß die de da ſich die Hebung derſelben und die 
führung aller neueſten Verbeſſerungen für den Perſonenverkehr angele⸗ 
gen ſein laſſe. — Der Regierungs-Kom miſſar erklärt, daß die Re⸗ 
gierung dem Perſonenverkehr in gleicher Weiſe, wie dem Güterverkehr, ihre 
orgfalt widmen werde. — Das Haus nimmt hierauf einsimmig den 
oben mitgetheilten Antrag der Kommiſſion an. (Schluß folgt.) 

Breslau, 13. Januar. Auf der oberſchleſiſchen Etſenbahn 
und zwar auf der Strecke Myslowitz⸗DOewlenclm, hat ſich am 9. 
d. Mis. ein Elſenbahn-Unfall ereignet. Die „Breslauer Morgen- 
Zeitung“ berichtet bierüber nach glaubwürdiger Quelle Folgendes: 
„Ein aus 126 Achſen beſtebender und mit zwei Maſchtnen be- 
ſpannter Güterzug hatte die Station Myslowitz Nachmittags gegen 
2 Uhr verlaſſen und befand ſich auf der Strecke zwiſchen dem 
Anhaltepunkte Jmielin und der Station Neuberun. Zwiſchen den 
beiden Stationen iſt das Terrain ſehr hügelig und wechſeln in 
Folge deſſen auch auf der Bahn Gefälle und Steigungen ſehr 
häufig. Als nun der Zug einige Telegraphen vor Neuberun ein 
ſtarkes Gefälle hinunter fuhr, bemerkten die Lokomotlvfübrer, daß 
der Zug ſich getrennt habe und ſuchten die Geſchwindigkeit des an 
der Maſchine befindlichen Tbeiles jo viel als möglich zu vergrößern, 
um dadurch einen Zuſammenſtoß zu vermelden. Dies gelang je- 
doch nicht und es erfolgte ein Zuſammenſtoß mit einer ſolchen Hef- 
tigkeit, daß eine bedeutende Anzahl von Wagen (angeblich 15) 
zertrümmert wurden. Ein auf dem Zuge befindlicher Bremſer 
wurde augenblicklich getödtet und die Theile ſeines Körpers an 
verſchledenen Stellen vorgefunden, ein zweiter erhielt eine Quet— 
ſchung an den Beinen. Gegen 10 Uhr Abends war die Strecke 
wleder fahrbar. 

Köln, 12. Januar. Aus Berlin wird uns mitgeteilt, daß 
das für die bieſige feſte Rheinbrücke beſtimmte Reiterſtandblld des 
hochſeligen Königs Frledrich Wilhelm IV. zur Abſendung nach Köln 
bereit ſtebt und dieſer Tage bier eintreffen wird. Bis wann das 
gleichartige Standbild Sr. Maj. des Königs Wilhelm an den Ort 
ſeiner Beſtimmung gelangen wird, iſt noch ungewiß und hängt da⸗ 
von ab, ob dasſelbe, wie in Frage geſtellt wurde, vorher zur Pa⸗ 
riſer Ausſtellung geſendet werden ſoll. 

Auslaud. 

Wien, 12. Januar. Die Meldung der „Independance“, 
daß Rußland fortfahre, die Konferenz wegen der rumäniſchen 
Frage zu verweigern, ſcheint auf einer irrthümlichen Auffaſſung 
der Verhältniſſe zu beruben. In den Donaufürftentbümern ban- 
delt es ſich um keine andere Frage mehr, als um die Anerken⸗ 
nung des Fürſten Karl und ſeiner Regierung durch die europäl⸗ 
ſchen Mächte. Nach der Pariſer Konventlon ſollte dieſe Anerken⸗ 
nung zwer gemeinſchaftlich und gleichzeitig von allen Vertrags- 
Mächten vollzogen werden, da jedoch die Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſich verzögerte, jo ging Rußland ſelbſiſtändig vor und 
war alſo gerade die erſte Macht, welche allein den Fürſten Karl 
und deſſen Regierung anerkannte. Da bald darauf auch die hier- 
bet zumeift betheiligte Macht, die hohe Pforte, mit ihrer Anerken- 
nung nachfolgte und dem Fürſten die Inveſtitur ertheilte, jo blieb 
die Anerkennung für die übrigen Mächte eigentlich nur noch eine 
Formfrage, und in der That hat es ſich ſeitdem zwiſchen ihnen 
nur noch darum gehandelt, ob die Anerkennung durch einen Col 
leltlvact vollzogen oder dem Belieben jedes Einzelnen überlaſſen 
werden ſolle. Ueber dieſe Frage iſt man, wie es ſcheint, bis jetzt 

noch zu keinem Beſchluſſe gelangt. Wenn alſo die Note der 
„Independance“ überhaupt einen Sinn hat, jo kann fie nur be 
deuten, daß Rußland, welches ſeinerſeits ſchon allein den Fürſten 
Karl anerkannt hat, ſich weigert, auch noch an der Collektiv-An⸗ 

erkennung die übrigen Mächte Theil zu nehmen. Hier jedoch wird 
es in Abrede geſtellt, daß von den anderen Mächten dieſes Ver⸗ 
langen an Rußland gerichtet ſei. Die Anerkennunge frage iſt im 
Weſentlichen als erledigt zu betrachten. 


Pommern. 

Stettin, 16. Januar. Geſtern ſtand zunächſt der wegen 
Diebſtabls einmal, wegen verſchiedener anderer Vergeben indeſſen 
ſchon mehrfach beſtrafte Arbeiter Carl Fr. Wilh. Aug. Wetzel 
von bier vor dem Schwurgericht. Derjelbe war der Anklage ge- 
mäß geſtändig, am 24. Mat v. Is. in Gemeinſchaft mit dem in- 
zwiſchen in der Unterſuchungshaft verſtorbenen Arbeiter Brandt 
aus einer verſchloſſen geweſenen Bodenkammer des Hauſes Mauer- 
ſtraße Nr. 1 mehrere dem dort wohnbaften Steuerbeamten Ra- 
dünzel gehörige Bettſtücke mittelſt Einbruchs, ebenſo im Auguſt v. 
Je. aus dem derzeit im hieſigen Hafen gelegenen Fahrzeuge des 
Kahnſchiffers Moes einen Rock und ein Paar Beinkleiver geſtohlen 
zu haben. Dagegen beſtritt Wetzel, daß er, wie die Anklage fer⸗ 
ner behauptet, in Verbindung mit dem erſtgedachtten Diebſtable 
aus der Radünzelſchen Kammer auch gleichzeitig verjchiedene, der 
unverehelichten Lehmann gehörig geweſene Kleldungeſtücke und aus 
einer gegenüber liegenden, der Wittwe Fritze geydrigen Kammer, 
nachdem er diefelbe ebenfalls gewaltſam geöffnet, eine Quantität 
Seife entwendet habe. Zur näheren Feſtſtellung des Diebſtahls 
der Lehmannſchen Kleidungeſtücke war es deshalb nothwendig, daß 
die fi jetzt in Alt⸗Damm aufhaltende Beſtohlene geſtern erſt noch 
nachträglich auf telegraphiſchem Wege als Zeugin zum ſofortigen Er- 
ſcheinen vor dem Schwurgericht vorgeladen, weshalb die Sitzung 
einſtweilen vertagt wurde. Die Zeugin hatte ſich Nachmittags bet 
Jortſetzung der Verhandlung eingefunden und in Folge ihrer ſo⸗ 
wie der Ausſagen der übrigen Belaſtungszeugen erachteten die Ge⸗ 
ſchworenen durch ihr Verdikt den Angeklagten auch derjenigen Dieb⸗ 
ſtäble für ſchuldig, deren Verübung er beflritten, bewilligten dem- 
ſelben auch keine mildernden Umſtände. Er wurde vom Gerichts- 


bofe zu 3 Jahren Zuchthaus und gleich langer Stellung unter 


Polizeiaufſicht verurtheilt. 
2 Die zweite Anklage war gegen 1) den wegen Diebſtahls be⸗ 
reits beſtraften Brauergeſellen Joh. Aug. Mich. Wilh. Ir. Jür⸗ 


ſtenau aus Pölitz und 2) den Arbeiter Joh. Ad. Herm. Volgt 
von bier wegen ſchweren, reſp. einfachen Diebſtahls, gerichtet. Die 
Angeklagten bekannten ſich ſchuldig, am Abend des 26. Oktober 
v. J., nachdem Fürſtenau über den den geſchloſſenen Lagerraum 
des Böttchermeiſters Holldorff auf der Silberwieſe umgebenden Zaun 
eingeſtiegen war und einen den Eingang von innen verſchließenden 
ſogen. Floßnagel beſeitigt hatte, gemeinſchaftlich aus jenem Raume 


5 Bund Oxhoftbänder entwendet, demnäüchſt auch von dem in un- 


mittelbarer Nahe belegenen Baubofe der Berlin-Stettiner Elſen⸗ 


bahn »erſchiedene Eiſen- und Maſchinentheile ſowie eine eiſerne 
Stange, im Werthe von zuſammen 50 Thlr. entwendet zu haben. 
Vortheile aus dirfen Diebftählen haben Beide nicht gehabt, indem 
fie die Bänder aus eigenem Antriebe zurückließen, als fie auf dem 
Eiſenbahnbaubefe beſſere Beute fanden, welche letztere ihnen bei ihrer 
ſofortigen Ergreifung ebenfalls abgenommen iſt. Unter Annahme 
mildernder Umſtände verurtheilte der Gerichtehof Fürſtenau zu⸗ 
ſätzlich zu einer erſt unterm 2. d. M. gegen ibn erkannten 6monat⸗ 
lichen Strafe noch zu 1 Jahr Gefängniß, 2jähriger Stellung unter 
Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte, Volgt dagegen 
zu 6 Monaten Gefängniß, Ijährigem Verluſt der Ehrenrechte und 
Polizetaufſicht. 

— Aus der geftrigen General-Verſammlung der Korporation 
der Kaufmannſchaft, bezüglich deren wir theilwetſe ſchon im geftri- 
gen Abendblatte berichtet baben, theilen wir noch mit, daß Herr 
Stahlberg den in Betreff des Umbaues der alten Hauptwache von 
der Bau-Kommiſſion einſtimmig angenommenen Plan des Herrn 
Kubberg vorlegte. Danach ſollten in den unteren Räumen des 
Gebäudes ein bis zwei Läden eingerichtet und vermiethet und aus 
den beiden oberen Stockwerken ein 17“ Fuß bober Saal von 
38 * 40“ Grundfläche zu den Negulirungen eingerichtet werden 
welcher auch zu anderen Zwecken um ſo eher vermiethet werden, 
könnte, als ein eigener Eingang von der Frauenſtraße aus dazu 
gebaut werden ſollte. Durch dieſen Bau würde der Ausgabe-Etat 
der Korporation per Jahr um ca. 1000 Thlr. geſteigert werden, 
wozu die Produktenbändler einen größeren Beitrag leiſten ſollten. 
Hiergegen wurde von Herrn W. Koch opponirt, welcher ſeinen der 
Kommijflon eingereichten Bauplan, der auf den früher debattirten 
Umbau zurückgeht, vertheidigte. In der Abſtimmung fiel der von 
den Vorſtehern adoptirte Plan des Herrn Kuhberg, indem 131 
dafür und 152 dagegen ſtimmten. Die Voiſteher behielten ſich 
in Folge dieſer Entſcheidung neue Vorſchläge vor. 

— Am Sonntage legte der Handlungsgebülfe J. den Weg 
von Bredow nach Pölitz auf dem Eiſe mit Schlittſchuben zurück. 
Nachdem derſelbe bis zum Oderkruge jede unſichere Stelle vorſichtig 
umlaufen, traf er in demſelben Bekannte aus Pölitz an, in deren 
Geſellſchaft er ſeinen Weg fortzuſetzen beſchloß. Als er, um ſich 
die Schlittſchube fiſter zu ſchnallen, hierauf etwas zurückblieb und 
ſodann ſeinen Begleitern nacheilte, lief er in eine große offene 
Stelle, vermochte ſich aber durch Schwimmen ſo lange über dem 
Waſſer zu halten, bis ihn der Seminariſt Daberkow mit eigener 
Lebensgefahr rettete. 

— In Freienwalde i. P. iſt der Lehrer Splittgerber und 
in Teſchendorf, Synode Labes, der Küſter und Schullehrer Gahntz 
feſt angeſtellt. 3 a 

— In Niobe, Spnode Treptow a. R., 
als zweiter Lehrer und in Treſſia, Synode Treptow a. R., Auguſt 
Hermann Wilbelm Brandt als Lehrer, beide unter Vorbehalt des 
Widerrufs, angeſtellt. 

— Im Neuſtettiner Kreiſe ſchwankt die Wahl zum norddeut⸗ 
ſchen Parlament noch zwiſchen dem bisherigen Abgeordneten Geh.“ 
Rath Wagener und dem Grafen v. Kleiſt-Juchow. 

Colberg, 12. Januar. Wir tönnen die erfreuliche Nach⸗ 
richt bringen, daß die als verunglückt angenommene Mannſchaft 
aus dem Siederlande, welche am vergangenen Sonnabend auf den 
Lachefang ausgeſegelt war, von einem Dampfer aufgenommen und 
glücklich in Königsberg geborgen iſt, von wo aus dieſelbe wobl per 
Etſendahn ohne Lachſe retourniren wird; dagegen find 4 Mann 
aus Henkendagen, welche ebenfalls auf den Lachsfang in See ger 
gangen waren, weniger glücklich geweſen, das Boot derſelben ken- 
terte in der Nähe unſeres Hafens und ſämmtliche Fiſcher ertranken. 


Stadt ⸗Theater. 

Stettin, 15. Januar. Die „Hochzeit des Figaro“ von Mo- 
zart. Das Gaſtſpiel der berühmten Sängerin Pauline Lucca hatte 
geſtern das Theater ungeachtet der bedeutend erhöhten Preiſe bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Gleich bei ihrem erſten Erſcheinen 
wurde fie vom Publikum enthuſiaſtiſch unter einem wahren Regen 
von Blumenkränzen begrüßt und der Enthufinemus ſteigerte ſich 
von Scene zu Scene. Und in der That zeigte ſich Frau Lucca 
nach allen Seiten hin als vollendete Künſtlerin, und wußte in der an 
ſich immer doch untergeordneten Rolle des Pagen Cherubin, welche 
die berühmte Künſtlerin für ihr Gaſtſpiel gewahlt hatte, auch wenn 
fie nicht fang, durch ihr äußerſt anmutbiges und munteres Spiel, 
durch ihre feine und tief eindringende Edarakteriftif, das Publikum 
fortdauernd zu feſſeln und zu begeiſtern, ſobald ſie nur auf der 
Bühne ſichtbar war. Doch die Krone ihrer Darſtellung bildete 
der Geſang, inebeſondere der beiden Arien, welche der Komponift 
dieſer Rolle zugetheilt hat. „Neue Freuden, neue Schmerzen“ und 
„Ior die ihr Triebe des Herzens kennt“. Die leidenſchaftliche 
Gluth der Empfindung, das ſeltſame Gemiſch von keckem Ueber⸗ 
muth und welcher Sentimentalität, was Mozart in dieſe Arten ge- 
legt hat, kam bei dem Geſange der gefeierten Künſtlerin zur vollen 
Entfaltung. Dazu die durch Deutlichkeit wie durch Licblichkett 
gleich anziehende Aue ſprache, das ſchmiegſame Eingehen des Ger 
ſanges in jeden Wechſel der Empfindung, die der Tondichter in die 
Melodie gelegt hat, und die Abſpiegelung dieſer Empfindung in 
dem Wechſel von zarteſtem Piano und kräftigſtem Forte, von zit⸗ 
terndem und getragenem Vortrag, alles ohne jede Affektion oder 
Uebertreibung, ſondern in dem natürlichſten, gleichſam unmittelbar 
aus der Seele entſproſſenen Ausdrucke. Es war daher nicht zu 
verwuntern, daß beide Lieder den tauſchendſten, nicht endenwollen- 
den Beifall des Publikums ärndteten, und in freundlichſter Bereit 
willigkett wiederholte die Sängerin auf Begehr des Publikums die 
zweite vieſer Arten. Auch Frl. v. Pöllnig, welche geſtern in 
der Rolle der Gräfin ihre lezte Gaſtvorſteuung an bieſiger Bühne 
gab, hatte ihre ſchwierige Aufgabe mit Liebe und mit anerken⸗ 
nungswerthem Erfolge erfaßt, deſonders ſang fie die berühmte 
Arie: „Heil'ge Quelle reiner Triebe“ mit innigem Verſtändniß und 
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ergreifender Wahrheit. Ebenſo war dle Darſtellung der Sufanne 
durch Frl. Koudelka ſehr lobenswerth. Die jugendliche“, uner⸗ 
ſchöpfliche Munterkeit und dabei zugleich die innige Gefüblstiefe, 
welche Mozart auf die gentalfte Weiſe in der Charakterzeichnung 
der Suſanne mit einander verwoben hat, kamen durch Geſang und 
Spiel zur vollkommenen Darſtellung. 


Ueber die übrigen Rollen 
gehen wir diesmal mit wenigen Andeutungen hinweg. Hr. Fa ß⸗ 
bender (Figaro) hielt ſich von dem ſonſt gerügten Detontren dles⸗ 
mal ziemlich frei, doch ſcheiterte er ein Paar Mal an den einge⸗ 
ſtreuten höheren Tönen, ſein Spiel hätte belebter ſein können. Hr. 
Hochheimer (Graf) ließ uns wieder nicht ſelten Klarheit der 
Ausſprache vermiſſen, auch war die Intonatlon nicht ſo rein, wie 
wir es ſonſt an Hrn. Hochheimer gewohnt ſind. Frl. Hipfel ſang 
in dem Duett: „Nur vorwärts“, recht ergötzlich. Die komiſchen, 
etwas derb aufgetragenen Rollen wurden im Ganzen befriedigend 
geſungen. Der ganze Eindruck war ein recht wohlthuender und das 
Publikum trug gewiß den heiterſten Eindruck und die ſchönſte Er⸗ 
innerung und innerliche Erquickung mit heim. 


— — —— — 
Vermiſchtes. 

— Der heilige Chriſt gewiant in Amerika immer mehr das 
Bürgerrecht, und in der letzten Woche des Jahres huldigen ihm 
Alle, mögen fie ſonſt in ihren polltiſchen oder religiöjen Anſichten 
noch ſo weit auseinander gehen, indem ſie ſich, ſo vlel es ihnen 
möglich iſt, von den gewöhnlichen Beſchäftigungen zurückziehen. Der 
Welbnachtsbaum prangt in manchen Häuſern, wo man noch vor 
wenigen Jahren keine Ahnung von ihm gehabt; aber bet reichen 
Amerlkanern trägt er nicht denſelben naiven, kindlichen Schmuck, 
wie bet den Deutſchen; ſtatt des Konfekts und der vergoldeten 
Nüſſe iſt er mit Juwelen und koſtbaren Geſchmelden beſchwert. 
Dagegen iſt namhaft zu machen, daß im Allgemeinen bei den Ame- 
rlkanern mehr als bet den Deutſchen dle Weihnacht der allgemeinen 
Menſchenliebe, dem Wohlthun gewidmet wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 15. Januar Die Bremer Bank hat den Dis⸗ 
font von 4 auf 3 ½ % berabgeſetzt. 

Wien, 15. Januar, Vormittags. Das heutige „Wiener 
Journal“ erklärt, indem es die Agitation bekämpft, welche ſich gegen 
die Einberufung des außerordentliche Reichs ratbs richtet, daß die 
Regierung nur deßwegen den Boden der Februarverfaſſung verlaſſe, 
weil die thatſächlichen Umſtände nur die theoretifche Aufrechter hal⸗ 
tung geſtatten. Für die Februar⸗Verfaſſung einſteben, hieße, den 
verkleideten Abſolutismus vertheldigen wollen. Weil die Regierung 
aber nicht den Abſolutismus, ſondern den parlamentariſchen Bei- 
ſtand der Völker binnen kürzeſter Zeit wolle, berufe fie den außer- 
ordentlichen Reichs rath. Gegenüber dem Widerſtande der politiſchen 
Führer, welche t heilweiſe ſelbſt die Februarverfaſſung für unaus⸗ 
führ bar erklärt haben, und dennoch dasjenige verlangen, was nach 
terem eigenen Aueſpruche geeignet iſt, dem Volke ſein Fonftitutio- 
nelles Recht zu geben, erübrige nichts, als an das Haus ſelbſt zu 
appelliren. 


babe, in Lemberg einen Konſul zu beſtellen. — 
aris, 14. Januar, Abends. Der Schr tſteller Viktor 
Couſin und der Maler Ingres ſind geſtorben. 

Dem „Etendard“ zufolge iſt die Eirfularnote Aali⸗Paſchas, 
worin über das Auftreten Griechenlands Klage geführt wird, jetzt 
den drei Machten Frankreich, England und Rußland übergeben 
worden. 

Florenz, 14. Januar, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Kammer kündigte Friscſa eine Interpellation über die Ereig- 
niſſe in Palermo an. Mordini glaubte, die Interpellation werde 
nußlos ſein. Er ſchlug eine Unterſuchung vor, um zu prüfen, 
was in Palermo Noth thut und dem abzubelfen. Der Minifter 
des Innern acceptirte die Unterſuchung, vorausgeſetzt, daß dieſelbe 
nicht als Rüge bezeichnet werde. Friocla zog feine Interpellatlon 
zurück und der Antrag Mordini's ging in die Bureaus. 

London, 15. Januar, Morgens. Aus Newpork vom 14. 
d. Abends wird gemeldet: Die Rapſkalen im Repräſentantenhauſe 
dringen ſtark auf Anklage des Präſldenten. 

Stockholm, 15. Januar, Mittags. Der Reichstag, der 
heute zuſammengetreten iſt, wird ſich zunächſt mit Wahlprüfungen 
beſchäftigen. Am 19. d. M. erfolgt die feierliche Eröffnung durch 
den König. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Januar. Weizen loco rege umgeſett. Termine ziemlich 
behauptet. Der Roggenterminhandel bewegte ſich auch beute in den en ſten 
Grenzen, da es an jeder Betheiligung fehlte. Im Ganzen iſt wohl die 
Haltung als eine feſte zu bezeichnen, wobei die Notirungen keine weſentliche 
Aenderung erfahren haben. Von disponibler Waare waren Mittelgüter mehr 
angeboten und weniger leicht verkäuflich, dagegen erzielten feine Qualuäten 
geſtrige höchſte Preiſe. Gek. 2000 Ctr. f | 

Hafer disponible preispaltend, Termine leblos. Rüböl verkehrte wohl 
wegen der eingetretenen milden Witterung in matter Haltung, wobei Preiſe 
ca. 4% pr. Gentner nachgaben. Spiritus, feſt eröffneud, ermattete alsdann 
im Verlaufe unter dem Eindrucke einer Kündigung von 40,000 Quatt und 
find die Preiſe gegen geſtern wenig verändert. 

Weizen loco 72—89 nach Qualität, bunt poln. 82 , weiß⸗ 
bunt desgl. 85 ½, 86 , fein gelb ſchleſiſcher 87 ab Bahn bez, Lie⸗ 
ferung pr. Januar 82 %, April Mai 83 & bez. u. G., Mai- Juni 
84½ 74 bez., Juni-Zult 85 % Br., 84V, . Gd. f 

Roggen loce 78—Sapfd. 575 —59 4 ab Bahn bez., pr. Januar 
56 ½ 5% % c bez. u. Br., Januar-Februar 57½ 57 99. bez. u. Br., 

rübiahr 56 0, 4, ½ . bez. u. Br. Y, Gd., Mai Juni 567 57, 
9995 Ab er u. Br., / Gd., Juni - Juli 57½ % Br., Yuli- Auguſt 
) ik TI ez. 

Gerſte, große und kleine, 46—54 3% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26— 29 , böhm. 28 — % 9% ab Bahn bez., pr. Januar 
u. Januar - Februar 28 . Br., Frühjahr 29 % Br. 28% Gd., Mai⸗ 
Juni 29½ % Br., Juni⸗Juli 23%, Br. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 Agı 

Ruböl loco und flüſſiges 123% bez., per Januar 12 bez., 
Januar: Februar 12, 112 % bez., Februar-März 12 9%, April» Mai 
12% d . bez. u. Gd., ½ Br., Mai-Juni 12½ % Br. 

Leinöl loco 13½ 9% 

Spiritus loco obne Faß 17%, ½% . 50 pr. Januar u. Januar ⸗ 
Februar 17% 775 Br. u. G., Februar-März 17%, S bez., Br. 
u. Gd., April. Mai 17%4,, 72 bez. u. Gd., J Br., Mat⸗Junt 17%, 
% W bez., Br. u. Od, Juni-Juli 18 ½% ½ 9% z. 

Breslau, 15. Januar. Spiritus 9000 Tralles 16½. Weizen pr. 
Januar 7772. Roggen pr. Januar 56, do. pr. Frühjahr Rüböl pr. 


Ac. 52-60 % 


Januar 1127. Rapps pr. Januar 95 Br. Zink umſatzlos. Kleeſaat, tothe 


unverändert, weiße feſt. 


Die „Neue freie Preſſe“ F Rußland die Abſicht 
P f 
D 


EEE ELBE AN TEE c TE SER EERTEEE FEEERER „ 


2 Berliner Börse vom 15. Januar 1882. 
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A, aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
Familien Nachrichten. hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Erneſtine Radefeld mit Herrn Auguſt 
Tiegs (Stettin). 3 > 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Louis Loeck (Stettin). 

— Eine Tochter: Herrn Paſtor C. Birnbaum 
(Mohrdorf). eo 
Geſtorben: Frl. Ulrite Fedrow (23 J.] (Stettin). — 
Rittergutsbeſißer Hermann Borchert [39 J.] (Friede. 
feld i. P.] — Töpfer⸗Altermann H. Wittenberg (54 J.] 
(Barth). — Frl. Friederike Prützmann [21 39 (Loitz) 


we Kirchliches. 
; erifche Kirche in der Neufladt 

ü Bi 10 d. — Abends 7 ne: Ptedigt. 
err Laſtor Odebrecht. 

De Nor 1 1 x 111 fl 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; % 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 7. Januar 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Adolph 
Chriſtian Spierling zu Leppin bei Barnimslow iſt 
der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 21. nme 1867, Vormittags 


0 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath v. Mittelſtaedt, 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 7. Februar 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 


und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des t 


Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfaudſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle dieſenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


bis zum 7. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem. 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 14. 90 1867, Vormittags 
r, f 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift e 2 7 1 1 a ; 
er, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wobufig bat, muß bei ung“ 


ber 
derung einen am hiefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigeu. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Leiſtikow und Namm, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. . 
Bekanntmachung. N 
Auf der Förſterei Rönne werder, Forſtrevier Fal⸗ 
kenwalde, ſoll ein Stall, auf 170 verauſchlagt, 
erbaut und im Wege der Lieitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Hierzu ſieht ein Termin am 
Freitag, den 25. Januar, Vormittags 10 Uhr, in meinem 
Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4 an, woſeldſt auch die 
Bedingungen vorher eingeſehen werden konnen. 
Stettin, den 14. Jauuar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Chauſſeehauſe Bismark an der Paſewalker 
Stzatschauffee ſoll ein Brunnen, auf 140 veranſchlagt, 
erbaut werden. Bauunternebmer werden aufgefordert, ihre 
Offerten bis zum Freitag, den 25. d. Mts., 12 Ubr, in 
meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, 
woſelbſt auch der Koſtenanſchlag vorher eingeſehen werden 


ann. 
Stettin, den 14. Januar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Um den höberen Orts mit Bewilligung der Staats⸗ 
prämie von 10,000 Thlr. pro Meile genehmigten Aus⸗ 
bau der Chauſſeeſtraßen 

1. vom Groß Rambiner Bahnhofe in der Richtung auf 

Polzin im Anſchluß an die Stargard-Reuftettiner 
Staatschauſſee (1½ Meile); 
2. von Belgard in der Richtung auf Stolzenberg bis 
an die Belgard⸗Fürſtenthumer Kreisgrenze (3 Meilen) 
für Rechnung des Belgarder Kreiſes zur Ausführung zu 
bringen, wird beabſichtigt, die Herrichtung derſelben an den 
Mindeſt ordernden in General⸗Entrepriſe zu geben. 
Zu dem Ende habe ich einen Lieitations⸗Termin auf 


den 16. Februar er., Vormittags 
5 10 Uhr, 


OD nn nn 


in meinem Bureau anberaumt, zu welchem caittionsfähige 
Unternebmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Zum Mitbieten werden nur Perſonen zugeliffen, welche 
auf Erfordern ſofort eine Caution von 1000 Thaler zu 
erlegen vermögen. 

Die Licitationsbedingungen, ſowie Pläne und Koſten⸗ 
Anſchläge können in meinem Bureau in den Dienſtſtunden 
eingejeven werden. 

Belgard, den 10. Januar 1867. 


Der Landrath. 


—— 
Juternationaler Güterverkehr. 


Die Stationen Polotzk und Witebsk der Dünabura⸗ 


Witebsl'er Eiſenbahn treten mit dem 15. Februar er. in 
den diricten Güterverkehr zwiſchen Stettin und den Sta⸗ 


tionen der großen Ruſſiſchen Bahn ein. Die Tarifjäge 


für die Ruſſiſchen Bahnſtrecken und die Lieferfriſten können ſt 


in unſerer biefigen Güter-Expedition eingeſehen werden. 
Stettin, den 11. Januar 1867 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein, 


An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen find zu Oſtern 
mebrere Elemenkarlehrerſtellen zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
werber, die mindeſtens die Nummer „Zwei“ des Seminar- 
zeugniſſes baben nud bei denen das Datum des Zeugniſſes 
noch nicht über 5 Jahr alt iſt, fordern wir auf, baldigſt 
ibre Zeugniſſe an uns einzureichen, und ſoweit es nicht 
ſchon geſchehen ift, ſich perſönlich vorzuſtellen. 

Stettin, den 12. Januar 1867. 


Die Stadtſchul⸗Deputation. 


Verpachtung von Acker am Nemitzer 
Mittelwege. 
Zwanzig Morgen Acker, nördlich an der Land⸗ 


ſtraße nach Nemitz belegen, ſollen in 4 Parzellen a 5 . — Er 
. ee 


lache gethei entlich meinbietend auf 5 7 
Naren 5 Grote bahn 1872, a, 

Zur Entgerennahme der Gebote ſteht 

Donnerſtag, den 31. Jannar d. J., Vor⸗ 

mittags 114, Uhr, 

im Deputations⸗Saale des hieſigen Rathbauſes ein Ter- 
min an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 
daß die Parzellen zuerſt einzeln, dann im Ganzen 
ausgeboten werden. 

Stettin, den 10. Januar 1867. f 

Die Oekonomie⸗Deputation. 
I 


empel. 


Pommerſches Muſeum. 


Donnerſtag, den 17. Januar 1867, 


6½ Uhr Abends im Gymnaſium. 
Herr Direktor Meydemanmı Habsburg, Hoben- 
zollern und die Einheit Deutſchlands. 
Karten am Eingang zu 7½ or 


Mittwoch, den 16. Januar, findet Feine # 
Quartett-Soiree. 
3 - 


att. 
Gebr. Wild. Relssner. Krabbe. 


— —— — äi 
Die Mitglieder der Mobiliar⸗Brand⸗ und Hagelſchaden 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Greifswald werden 
Diſtrietsverſammlung am 6, Februar, Vormittags 11 Uhr, 
zu Stettin Hotel 3 Kronen, hierdurch eingeladen. St 
Kieckebunch-Gellin. 


Die Theater Deutſchlands. 


Die Kunſt übt auf das Leben einen veredelnden, geiſtig 
belebenden Einfluß, die Rohheit wird gemildert, der Geſchmack 
geläutert, das Volk wird von den niedrig finnlichen Lüſten 
abgezogen und an feinere Formen, an Sinn für Symmetrie 
und Wohlklang gewöhnt, die Leidenſchaften erhalten Maaß 
und werden den Geſetzen der Vernunft unterworfen. Auch 
die Schauſpielkunſt übt in dieſer Beziehung einen wichtigen 
Einfluß aus, der nicht zu gering angeſchlagen werden darf. 
Der Sinn für das Gute und Edle, die Vaterlandsliebe, die 
Begeiſterung für Bildung und Veredlung des menſchlichen 
Gemüthes werden geweckt, ein Abſcheu vor dem Niedrigen und 
Gemeinen wird erregt, das Gefühl für Anſtand und Sitte 
wird ebenſo gehoben, als die Sprache von den Ausartungen 
und Provinzialismen gereinigt, wenn die Bühne in guten 
Händen iſt. 

Zu einer ſolchen 


uten Bühne gehören aber auch, wie zu 
jeder guten Sache, Mittel. So wenig man ohne Geldmittel 
ein geſchultes Heer, ebenſo wenig kann man ohne Geldmittel 
eine Bühne mit tüchtig gebildeten Kräften haben. Dies haben 
alle Sachverſtändigen zu allen Zeiten erkannt, dies hat die 
Geſchichte des Schauſpiels hinreichend beſtätigt, und wenn 
dies von einzelnen Sonderlingen beſtritten ift, jo beweiſt dies 


nur, daß dieſe Maͤnner von der Sache zu wenig verſtehen, 
daß ihnen der Sinn für Kunſt und künſtleriſche Bildung fehlt. 

Alle Theater, welche Großes geleiſtet haben, haben daher 
auch bedeutende Unterſtützung genoſſen. Alle Hoftheater in 
den europäiſchen Haupiſtäͤdten baben daher nicht nur ſtets frei 
Haus und frei Gas, ſondern außerdem noch bedeutende Geld⸗ 
unterſtützung genoſſen. So bezieht die Académie imperiale 
de musique in Paris jährlich allein 180,000 Thaler, das 
Theätre français daſelbſt jährlich 90,000 Thlr. Unterſtützung. 
Die k. k. Theater in Petersburg haben jedes jährlich 80,000 Thlr., 
die in Wien und Berlin jedes jährlich 70,000 Thlr., das in 
München 89,000 Thlr., das in Dresden 80,000 Thlr., das 
in Hannover 87,000 Thlr., das in Kaſſel 70,000 Thlr., das 
in Stuttgart 71,000 Thlr., das in Darmſtadt 68.000 Thlr., 
die in Karlsruhe, Braunſchweig, Schwerin und Weimar jedes 
gegen 50,000 Thlr., das in Deſſau 30 000 Thlr., das in 
Wiesbaden 22,000 Thlr. jährliche Unterſtützung. Mit ſolchen 
Mitteln läßt ſich natürlich auch etwas leiſten und iſt zu Zeiten 
ſehr Bedeutendes geleiſtet worden. 

Die Theater in den Provinzialſtädten können ſich mit dieſen 
Hofbühnen natürlich in keiner Weiſe vergleichen; aber auch 
bei den Provinzialbühnen iſt zum Theil ſehr Bedeutendes ge- 
ſchehen, um die Kunſt auch hier zur Entfaltung zu führen. 
So giebt Mainz dem Theater frei Haus, frei Gas und außer⸗ 
dem jährlich 500 Gulden, ſo giebt Augsburg frei Haus und 


außerdem jährlich 1600 Gulden, fo Würzburg frei Haus, 
900 Gulden und außerdem Erſatz für den Aue fall der einzelnen 
Vorſtellungen, ſo giebt Frankfurt a. M. frei Haus nnd jähr⸗ 
lich 8000 Gulden, Mannheim ſogar frei Haus und jährlich 
39,500 Gulden, Aachen frei Haus und frei Orcheſter gegen 
800 Thlr. Entſchädigung, Leipzig frei Haus und halb Gas. 
Andere Städte zeigen ſich freilich weniger freigebig gegen die 
Kunſt, dafür erſetzt hier aber auch der regere Beſuch, was an 
Unterſtützung abgeht. So bringt der Beſuch des Theaters in 
Hamburg jährlich. 300,000 Mark Banco, in Frankfurt a. M. 
148,000 fl., in Leipzig 72,00) Thlr., in Breslau 85,000 Thlr., 
in Königsberg noch 00,000 Thlr. ein. Bei ſolchen Einnah⸗ 
men kann ein er natürlich gedeihen. 

Mit allen dieſen Bühnen verglichen, beſitzt das Theater 
der erſten Handelsſtadt des preußiſchen Staates nur ſehr kärg⸗ 
liche Mittel. Für das Haus bezahlt es hier 4500 Thaler 
Miethe, für das Gas etwa 1500. Thlr., an Unterſtützung hat 
es zwar aus Königl. Kaſſe 1500 Thlr., Diefe werden aber bei 
der Miethe in Abzug gebracht, und die Einnahmen der Kaſſe 
betragen jährlich nur 30,000 Thlr., mithin nach 1 der 
Mieihe nur 25,500 Thlr. Mit ſolchen Mitteln läßt ſich ſelbſt⸗ 
redend nicht Bedeutendes leiſten. Soll etwas aus der Bühne 


werden, ſo muß die Stadt mehr für dieſelbe thun, muß min⸗ 


deſtens frei Haus und frei Gas dem Theater geben. 


fran 
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Bekanntmachung. 


Der Aalfang in der Korfglamm im Dammſchen See 
fol nochmals zur Verpachtung auf 3 oder auch auf 6 Jahre 
vom 1. Juni 1867 ab im Termin 

den 19. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
Stettin bei dem Deſtillateur Hnappe, Boll⸗ 
werk Nr. 14, 
unter den in demſelben bekannt zu machenden Bebinaun- 
gen ausgeboten, wozu Pachtliebhaber eingeladen werden. 
Wollin, den 8. Jannar 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


zrunwaldt. 


Verkauf einer Bauſtelle auf der 
Silberwieſe. 


Die im Bauviertel Y der Silberwieſe, Ecke der Eifen: 
bahn⸗ und Holzſtraße belegene, 6897 Quadratfuß große 
Bauſtelle Nr. 32 (Pachtplatz des Herrn Reinicke) fo 

Montag, den 4. Februar 1867, Mor- 

gens 11% Uhr, im Seſſions⸗ Saale 

des hieſigen Rathhauſes, öſſentlich meiſt⸗ 

bietend vor dem Stadtrathe Herrn Hempel 
verkauft werden. 

Wir laden Käufer mit dem Bemerken ein, daß: 

J. die Taxe oder das Minimum des Verkaufspreiſes 
15 Sar. für den Quadratfuß beträgt; 

II. der dritte Theil der Kaufgelder vor der Uebergabe 
baar bezahlt werden muß; 

III. die Reſtkaufgelder hypothekariſch zur erſten Stelle 
gen 5 Prozent Zinſen bei prompter Verzinſung 
fünf Jahre lang ungekündigt ſtehen bleiben 
können, und 

N. 50 Uebergabe des Grundſtücks am 2. Juli 1867 er 
olgt. 

Stettin, den 13. Dezember 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung des Neubaues eines d Etabliſſe⸗ 
ments bei Golchen, und zwar: 
1. eines maſſtoen Wohnhauſes; 
2. eines Scheunen⸗ und Viebſtall⸗ Gebäudes in gemauer⸗ 
tem Fachwerk; 
eines Abtrittes; 
eines Backofens; 
„eines Senkbrun nens; 
der Hof- und Garten-Bewährungen ; 
eines Schweineftalles; 
deren Anſchlagsſumme bei freier Holzabgabe zu⸗ 
ſammen 3232 % 10 Ar betragen; 
ferner verſchiedene Reparaturbauten an Wohnhaus und 
Stall⸗Gebäude auf der 4 in Golchen, ver⸗ 
anſchlagt zu 170 % 21 Mr 6 , 
ſollen dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den, und iſt vou dem Unterzeichneten ein Bietungstermin 
auf Sonnabend, den 26. Januar er., Vormittage 
11 Uor, in dem Kruge zu Golden anberaumt worden, 
wozu Uebernebmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Baubedin- 
gungen vorber in meinem Bau⸗Bureau in Demmin in 
den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingefehen werden können. 
Zum Bieten in dem Termine werden indeß nur tüchtige 
und ſichere Handwerksmeiſter zugelaſſen. 
Demmin, den 9. Januar 1867. 


Der Königl. Bau⸗Inſpektvr. 


Nieolal. 


Ag 


General- Verſammlung 
der 1. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Geſellſchaft, 


am Sonntag, den 27. „Januar, 
Nachmittags 3, Uhr, im ee 
zu der die . hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung. 


„Berichterſtattung über die Lage der Geſellſchaſt. 
10 e Kaſſen⸗Abſchluß und Ertheilung der 


No 


N Ball e Vorſtehers und eines Kaſſen⸗Kurators. 
„Erledigung einer Streitſache. 
„Wahl eines Kollekteurs. 


Der Vorſtand. 


A. Koch. Durdel. Stichelmann. 


== 


„Gottes Segen bei Cohn.“ 
Grosse 
Capitalien-VNerloosung. 
Von der Königl. Preuss. Regie- 
rung ist jetzt das Spiel der Hanno. 

und Frankf. Lotterie gestattet. 
Original-Stantsloose aus meinem 
| Devit sınd auf frankirte Bestellung zu 
N haben gegen Anzahlung oder gegen 
1 Postvorsehuss von 10 Thaler, oder 
für die Hälfte von 5 Thaler. 
Es werden nur Gewinne gezogen, 
1:9) Gewinugelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
N Meinen Interessenten habe bereits & 2 
| Mal das grosse Loos ausgezahlt. 
| Die Haupt-Gewinne betragen. ca. 
| 100.000 Thaler, 
K. 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 
* Thaler u, 8. w. 
E Nächste Gewinnzichung am 31. Januar. 
x Laz. Sams. Cohn 
in in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 


Richtenberger, Dresdener Wald⸗ 
chlößchen und Bairiſch Bier, 
in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 


ferner trockene fichtene Bretter, ½ à %“ ſtark, fihtene Boblen u. Dachlatten zu Lagerholz, ſowie trockene 
Aus, und ausgeſuchte eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 


Baltzer & Schumacher, 


eichene Radſpeichen, eiheue Schaalen zu 
billigſt. 


f Ein Clavier (Stutzflu gel) mit ſchoͤnem Ton iſt billig 
braun, in große Wollweberſtraße Nr. 64 zu verkaufen Stettin, gr. Wollweberſtraße 65 beim Wirth. 
für 90 Nl: zu verkaufen. ER 

— Beste trockene r 


Ruſſiſche 


Holz⸗Verkauf. 


Buchen⸗Kloben⸗Brennholz I. Claſſe ab Holz 5 & Klaſter S 9. 15. —. 
do. do. I. Claſſe ab Gente (Sil berwieſe) a „9. —. —. 
do. do. II. Claſſe ab Holzbof 22 8. . 
do. do. II. Claſſe ab Eiſenbahn (Silberwieſe) a 7. 15 —. 
Elſen⸗ do. I. Claſſe ab Habe see 8. —. —. 
do. do. I. Claſſe a n 
do. Knüppel⸗ do. — a 5. 20. —. 
DELETE do. I. Claſſe do. & 8. —. —. 
do. II. Claſſe do. a „7. 10. —. f 
beraten do. I. Claſſe do. a : 6.20. —. und 7 
do. II. Claſſe do. 8 5. 15. —. 
Buchen. Nutzbolz für Stellmacher ws Böttcher a « 12. —. —. und 13 9% 


Holzhof, vor dem Ziegentbor Nr. 2. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Keichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, & P. Schiedmayer in Stuttgart, 5 Dörner in Stuttga t, 
Jacob (zapka in Wien, 15 8 Irmler in Leipzig, Lockingen in Berlin, 
Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, $c önleber & Co. in Stuttgart. 


Julius Gräbner in Dresden, 
Für jedes aus dem Magazin be. ‚ogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Bez. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


in Double, Natince u. ſ. w. 


Tuchröcke, Beinkleider, Weſten, 


Knaben⸗ 
Garderobe 


in ſchoͤner Auswahl 
zu billig ſten Preiſen 
empfiehlt 


Louis Asch, 


= 1 9 untere 19. 


9 ee — 
— ² ęÄ! ¶— Ten in ſeinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 
und nur allein aus dem feinften Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte 
und von vielen Aerzten empfohlene 


2a, weiße Brust Shrup. , 


Probe: Flasche a 85 Igr: 
ein bewährtes, von Jedermann und namentlich von Kin⸗ 
dern wegen feines lieblichen Geſchmacks genommenes 
Hausmittel, 
welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, 
6 außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu 
haben. — Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in jedem Depot 

gratis bereit 
Barth: Anthony's Erben. 
Bergen u. R.: B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Col herz: Ed. Goetſch. 
Corrlin: Aug. Hartung. 
Core: Julius Schrader. 
D-mmins Aug. Necker. 
Garz a. B.: N. F. Staude. 
Greienhagen: C. Caſtelli 
Gollnow: W. Freim un. 
Gülzow: 9. Michaelis. 


Pyritzr F. W. Loeper. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Swinemünde Hein. Offt 


Stargard: J. C. Eüuke e chf, 
Stettin: Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtr. 37—38. 
Stolps Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. 


Treptow a. T. 5. 
Loitze Wil. ee. Tr 070 u. K. : H , 
Nau rdı Guſt. Klein. Ueckermünde: Gollin. 


Usedom: Guſt. Joerck. 


- e ois: J. F. 9 kalkiewi 

Neuwarp: Moritz x Co. Wieck ch 
en ch a. K.: J. M. Dietrich & Sohn. 

re 5: =. al NN Zülehow: Cal M arx. 3 | 


r Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf Franko⸗ 
e Anfragen unter guten Meferenzen errichtet. 
er 


Fabrik: 4% A. W. May 
in Breslau, Vorwerksſtraße 1 0. 


Neustettin: G. Eger. 


Ein Mittelpferd, Wallach, 4 Jahr, 5 Zoll, 


Bettſedern und Daunen in 1. Ya u. % Bud aus Remiſen offerire zu 10 ‚Ir pr. € 


find billig zu verfaufen Fupefte, 6im 55 2 


Winterrocke und Paletots 


Jaquecttes, Arbeitszeug Wi ſche ꝛc. 


Wın, Meins, Stettin. 


Zartenthiner Torf, 


groß Format und ſchwer, A 1000 2 % 25 Sn, Swante⸗ 
witzer a 2 , 15 r und 2 K frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, — 
F. Kindermann. 


Jenning's 
Engl. glaſirte Steimröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfionen 
billigſt m. Helm, Stettin. 


Von meinem anerkannt 


extra feinen weißen Petrolenm 


empfehle ich in Original⸗Gebinden, ſowie ausgewo en, als 
auch in einzelnen Flaſchen * 8 BE a 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


English Patent-Corn-Flour 


(Patent-Mais-Mehl), 
als Surrogat für Arrowroot zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Haushaltungs- 
zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrhafter 
wohlschmeckender und leicht verdaulicher Su pen, 
Pudding, Pasteten etc., empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von ½ 1 Pf d. und Originalkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 
Anna Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5: 


Gänſebrüſte 


15 158 Auswahl, Gänſekeulen, Gänſeſchmalz, % öfel- 


Swinemünde Preißelbeeren 


mit Zucker, in kleinen Fäßchen und ausgewogen; 


Sardellen, 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, Fr 3, 4, 5 pr 


empfiehlt 
H. Lewerentz. 


ve Vom 1. Februar ab decken in Sellin 
vier Trakehner Rapphengſte. 
Wäſche im su geſtickt 


Roſengarten Nr. 32, im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 
Meine Damaſtweberei 


erlaube ich mir dem geehrten hieſigen und answärtigen 
Bublikum angelegentlichſt zn empfehlen und bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge jeder Art, als: Zwillich, Damaſt, Hand⸗ 
tücher, Servietten und Tischtücher. 
Carl Pikrot, 
Damaſtweber in Greifeubagen. 


Stettiner Stadt: Theater. 


Mittwoch, den 16. Januar 1867. 
Zum 5. Male: f 


Der Poſtillon von Müncheber 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten — E. 55 8e 
und R. Linderer. Muſik von A. Conradi 


Vermiethungen. 


Lind.- u. Fried.-Str.-Eehke 6 i. d. Belle- 
Etage v. 9 Stuben 2. 1. April d. J. ganz o, getheilt mit 
auch ohne Stallung miethsfrei. Näh. parterre. 


Der neu angelegte große und elegante Laden Noß⸗ 
markt Nr. A iſt zu vermiethen. 


Roßmarkt Nr. A ift zum 1. April eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Zubehör, 2 Treppen hoch, an ruhige 
Miether zu verm. 


Abgang und Ankunft 


Ba h 8 3 ü ge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. r nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags 85 J. gering. 
IV. 5 U. 17 W. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach ch Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Eolberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Wein. Vormittigs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Sn e Wolg 
. 10 orm uſchlu 
II. 7 u. 55 15 Abends. iu nu 
nach e u. trasburg: I. 8 u. 45 M. Mor 
1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nahen. 
N an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß ie e IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ant un 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 
Vorm. 10 Ugra). III. 4 U. 50 M Rahm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. Cu. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
a 44 M. Nachm. en, V. 6 u. 17 M. 
chm erſonenzug au resla 
Bu 3 u. 20°. abend 9 u, Poſen u. Kreuz). 
Cöslin und Colberg: 1. 6 U. 5 M. J 8. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nahm 
(eu): IV. 9 U. 20 M. Abends. 
AH Fand, Wolgaſt und Paſewalk: 
le), 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 


3 u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 


aſt: 
Preuzlau). 


von 


von 


von 


von 


von 


II. 9 U. 30 M. Vorm. er von Hamburg 
und Hagenow). * 1 u. 
I. 700. 15 M. Abende 8 Min. Nachmittags. 


| 


